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Grußwort der Herausgeber 

Die kosteneffiziente Produktion, eine hohe Liefertermintreue sowie Flexibilität gelten für Unternehmen 
als wesentliche Herausforderungen im globalen Wettbewerb. Im heutigen Produktionsumfeld bedingt 
dies neben anpassungsfähigen Prozessen und Strukturen auch die entsprechende Unterstützung durch 
betriebliche IT-Systeme. 

Begünstigt durch das verbesserte Investitionsklima steht für viele Unternehmen die Modernisierung des 
ERP/PPS-Systems als zentralem informatorischen Rückgrat an, um die Transparenz und Flexibilität zu 
verbessern und so die inner- und überbetrieblichen Materialflüsse zu optimieren. Es gilt dabei nicht nur, 
die richtigen Informationen wie in einer „gläsernen Fabrik“ vorliegen zu haben, sondern diese 
Informationen auch in „Echtzeit“ in den Planungs- und Steuerungsprozessen verwenden zu können. 
Einen zentralen Aspekt stellt dabei vermehrt die vertikale Integration der Planungsebenen von der 
Ressourcengrobplanung bis zur Feinplanung und -steuerung dar. Vor dem Hintergrund der Komplexität 
der betrieblichen Auftragsabwicklungsprozesse sowie der Langfristigkeit der Investition sollte die 
Einführung eines solchen Systems jedoch auf eine solide Grundlage gestellt werden. 

Die Mehrdimensionalität der ERP/PPS-System-Auswahl gestaltet den Aufbau dieser Basis jedoch nicht 
einfach. Neben zu berücksichtigenden strategischen Aspekten wie der zukünftigen Ausrichtung des 
Unternehmens sorgen gerade die branchen- und unternehmensspezifischen funktionalen Aspekte für 
einen undurchsichtigen Markt. Der aktuelle Trend zu webbasierten, plattformunabhängigen Systemen, 
die gemäß dem SOA-Konzept modular aufgebaut sind, begünstigt diese Undurchsichtigkeit durch die 
resultierende Vielfalt zusätzlich. Die Auswahl des geeigneten ERP/PPS-Systems ist dementsprechend 
eine komplexe Entscheidung. 

Einen Beitrag dazu, diese komplexe Entscheidung zu strukturieren und mehr Transparenz in einen 
undurchsichtigen Markt zu bringen, möchte das Forschungsinstitut für Rationalisierung (FIR) und die 
Trovarit AG mit dem vorliegenden Marktspiegel Business Software ERP/PPS 2021/2022 leisten. 
Profitieren Sie von der mehr als zwanzigjährigen Erfahrung in der strukturierten Auswahl von ERP/PPS-
Systemen, insbesondere im Rahmen des 3PhasenKonzepts und der daraus resultierenden 
Marktkenntnis. Neben einem grundlegenden Überblick über die Funktionalitäten aktueller ERP/PPS-
Systeme, die relevanten Anbieter sowie Trends des Marktes, liegt der Fokus des Marktspiegels auch 
auf einer praxisnahen Hilfestellung zur Durchführung eines Projektes zur ERP/PPS-Systemauswahl. So 
werden branchenspezifische Anforderungen genauso thematisiert wie bewährte Methodiken und 
Fallstudien zur Systemauswahl. 

Zusätzlich bietet Ihnen der Marktspiegel zusammen mit der Trovarit AG über das Onlinetool 
IT-Matchmaker® (www.it-matchmaker.com) eine internetbasierte Unterstützung der ERP/PPS-Auswahl. 

Wir freuen uns auf das Gespräch mit Ihnen. 

       

Prof. Dr. Schuh       Prof. Dr. Stich 
Direktor des FIR      Geschäftsführer des FIR  



 

Der Marktspiegel Business Software – ERP/PPS 
IT-Systeme zur Planung, Steuerung, Durchführung und Überwachung der komplexen Stoff- und 
Informationsflüsse (PPS-Systeme) sind heute für einen effizienten Produktionsablauf nahezu 
unverzichtbar. Mit der Weiterentwicklung zu Enterprise Resource Planning-Systemen (ERP-Systeme) 
wurden angrenzende Aufgabenbereiche (Einkauf, Rechnungswesen, Vertrieb, Lagerhaltung, usw.) 
integriert, sodass heute ein breites Spektrum von Systemen unterschiedlichster Herkunft und 
Funktionalität am Markt angeboten wird.  

In dem hier vorliegenden Marktspiegel wird das Marktangebot der derzeit am deutschen Markt 
verfügbaren ERP-Systeme untersucht. 

Das Ziel 
Dieser Marktspiegel verfolgt das Ziel, interessierten Lesern aus Forschung und Praxis einen schnellen 
Überblick über den Markt für ERP/PPS-Software zu geben. Unternehmensfachleute und Entscheider 
erhalten so grundlegende Informationen über das aktuelle Angebot an ERP/PPS-Software. Der 
einführende Teil schafft Transparenz hinsichtlich des Begriffs ERP/PPS und hinsichtlich der Struktur 
von Planungsaufgaben innerhalb des Begriffs ERP/PPS. Es folgt eine grundlegende Bewertung der 
untersuchten ERP/PPS-Software im Hinblick auf die Aufgabenunterstützung. Anschließend werden 
konkrete Hilfestellungen für die Durchführung eines Projektes zur Auswahl eines ERP/PPS-Systems 
gegeben. Schließlich bietet der Marktspiegel eine Übersicht über die relevanten ERP/PPS-Anbieter, 
deren Software-Angebot und typische Implementierungsprojekte. 

Im Rahmen einer Software-Auswahl bietet der Marktspiegel Business Software – ERP/PPS 2021 /2022 
demnach eine erste Orientierung im Markt für ERP/PPS-Software. Im Verbund mit dem 
Internetwerkzeug IT-Matchmaker® unterstützt der Marktspiegel darüber hinaus Unternehmen bei der 
konkreten Durchführung einer Software-Auswahl im Bereich des ERP/PPS. 

Das Konzept 
Grundlage des Marktspiegels ist ein Funktionsmodell für die Produktionsplanung und -steuerung, das 
vom FIR entwickelt wurde. Dieses Modell greift eine Grundstruktur auf, die sich an den 
unterschiedlichen, in der betrieblichen Praxis vorhandenen Planungsebenen orientiert. Anhand dieses 
Funktionsmodells lassen sich die verschiedenen im Marktspiegel abgebildeten ERP/PPS-Systeme 
übersichtlich und detailliert darstellen und vergleichen. Zu diesem Zweck wurde aus dem 
Funktionsmodell ein standardisierter Fragenkatalog abgeleitet, der zur Datenerhebung und  
-auswertung herangezogen wurde. Gleichzeitig dient dieser Fragenkatalog als Vorlage für die Erstellung 
von Lastenheften für konkrete Auswahlprojekte. 

Der Fragenkatalog sowie die jeweils aktuellsten Marktdaten sind über den IT-Matchmaker® (www.it-
matchmaker.com) der Trovarit AG verfügbar und unterstützen im Rahmen eines Auswahlprojektes die 
Vorauswahl von ERP/PPS-Lösungen. 

Die erfasste Datenbasis bildet weiterhin die Grundlage für den vorliegenden Marktspiegel, der 
regelmäßig zu dem Congress on Business Applications Aachen (ehemals Aachener ERP-Tage) 
erscheint. 

 

http://www.it-matchmaker.com/
http://www.it-matchmaker.com/
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1 Grundlagen ERP/PPS 

Der Begriff Enterprise Resource Planning (ERP) beschreibt die Aufgabe, unternehmensintern sowie  
-übergreifend den Einsatz der vorhandenen Ressourcen (u.a. Kapital, Personal, Betriebsmittel) effizient 
zu planen und zu steuern. Die für diese Aufgabe eingesetzten ERP-Systeme bilden das 
informationstechnische Rückgrat der Unternehmung, indem sie ergänzend zum Kernstück, der 
Produktionsplanung und -steuerung (PPS), sämtliche weiteren relevanten Bereiche des Unternehmens 
integrieren und die entsprechenden Geschäftsprozesse unterstützen.  

Der Begriff der Produktionsplanung und -steuerung (PPS) als Kernstück des ERP wurde bereits Anfang 
der 1980er-Jahre geprägt, um Material- und Zeitwirtschaft in der produzierenden Industrie unter einem 
übergreifenden Konzept zusammenzufassen. Erstmalig hatte Hackstein (1989) für den Begriff der 
Produktionsplanung und -steuerung in seinem gleichnamigen Buch eine breit akzeptierte Definition 
geliefert. Zielobjekt der PPS war danach die gesamte Produktion inklusive der indirekt beteiligten 
Bereiche wie etwa der Konstruktion. In der Folge wurde der PPS-Begriff ständig erweitert. Nach diesem 
erweiterten Verständnis wurde PPS so verstanden, dass sie die gesamte technische 
Auftragsabwicklung, von der Angebotsbearbeitung bis hin zum Versand, umfasste. Ihre Planungs- und 
Steuerungsaufgaben berührten dabei die Bereiche des Vertriebs, der Konstruktion, des Einkaufs, der 
Fertigung und Montage sowie des Versands. Im Rahmen des fließenden Übergangs zu ERP-Systemen, 
wurden schließlich Querschnittsbereiche wie Controlling sowie Finanz- und Rechnungswesen 
hinzugefügt. 

In diesem Sinne ist die Weiterentwicklung von PPS- zu ERP-Systemen ebenso wie die Integration des 
SCM (Supply Chain Management), APS (Advanced Planning and Scheduling) und auch MES 
(Manufacturing Execution System) offensichtlich ein logischer Schritt auf dem Evolutionspfad von der 
Mengen- und Kapazitätsplanung in der Fertigung über die Einbeziehung der vor- und nachgelagerten 
Bereiche wie Beschaffung oder Vertrieb bis hin zur Darstellung und Unterstützung der kompletten 
Auftragsabwicklung entlang der gesamten Lieferkette. Im Zentrum steht aber nach wie vor die 
Beplanung der Ressourcen und Produktionsprozesse wie sie schon im ursprünglichen PPS-Begriff 
erfasst war. Dementsprechend behält das Kürzel PPS seine prägende Bedeutung für in produzierenden 
Unternehmen eingesetzte ERP-Systeme. Dieser Tatsache Rechnung tragend werden ERP-Systeme 
für produzierende Unternehmen auch als ERP/PPS-Systeme bezeichnet. 

Die fortwährende Weiterentwicklung der PPS zielt darauf ab, bis dahin vernachlässigte Ursache-
Wirkungszusammenhänge bei der Produktionsplanung und deren Umsetzung zu berücksichtigen. 
Aktuelle Innovationen bestehen einerseits in der Neuentwicklung von Strategien und Verfahren der PPS 
und andererseits in der Unterstützung der unternehmensübergreifenden Zusammenarbeit mit Kunden 
und Lieferanten sowie der Produktion im Netzwerk. Die PPS stellt dabei die maßgeblichen funktionalen 
Anforderungen an die betrieblichen Anwendungssysteme, insbesondere ERP-/PPS-Systeme. Aus 
diesem Grund wird nachfolgend auf Aufgaben und Strategien der PPS sowie ergänzende Aufgaben im 
Rahmen des ERP eingegangen, bevor die Funktionen und Systemlösungen beschrieben werden. 
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der automatischen Bestellgenerierung von Bedeutung. Mit der Einstellung einer bestimmten Quote wird 
dann ein gewisser Anteil des Bedarfs über weitere Zulieferer bezogen. 

Artikel- und lieferantenbezogene Bewertungskriterien 

• Produktqualität 
• Liefertermintreue 
• Liefermengentreue 
• Preis 
• Sonderkonditionen 
• Quoten für Lieferanten 

 
Unterstützung einer systemgestützten Lieferantenbewertung 

• Automatische Ermittlung des Parameters Liefertermintreue 
• Automatische Ermittlung des Parameters Liefermengentreue 
• Automatische Ermittlung des Parameters Produktqualität 
• Automatische Ermittlung des Parameters Liefertreue 
• Automatische Ermittlung des Parameters Preisniveau 
• Automatische Ermittlung des Parameters Rechnungsdifferenzen 
• Definition von individuellen Kriterien  
• Gewichtete Bildung einer Gesamtnote (einstufige NWA) 
• Gewichtete Bildung einer Gesamtnote und Teilnoten (mehrstufige NWA) 

 
Für eine realitätsnahe Abbildung von z.B. Preisen und Rabatten bei einzelnen Lieferanten ist die 
Verwaltung von Einkaufskonditionen erforderlich. Zu den Einkaufskonditionen zählen die 
Zeitsteuerung, Preisstaffeln und -änderungen, Rabattarten, eine vergangenheitsorientierte 
Preisentwicklung, Bestellgrenzen und Zuschläge. 
 

Unterstützung von Formen der Zeitsteuerung von Einkaufskonditionen 

• Preise 
• Rabatte 
• Vorerfassung von Preisen/Rabatten 
• Preishistorie 
• Mehrere Zeiträume 
• Mehrere, geschachtelte Zeiträume 

 
Unterstützung von Preisstaffeln 

• Mengenstaffeln 
• Wertstaffeln 
• Bis zu 5 Staffelstufen 
• 6-10 Staffelstufen 
• Mehr als 10 Staffelstufen 

 
Unterstützung von Preisänderungen 

• Prozentuale Preisveränderung unter Eingrenzung von Produkten 
• Prozentuale Preisveränderung unter Eingrenzung eines Lieferanten 



Der ERP-Markt im deutschsprachigen Raum 
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3 Der ERP-Markt im deutschsprachigen Raum 

3.1 Installierte Basis und Investitionsverhalten 
Die Reife des ERP-Marktes zeigt sich in der Anzahl kontinuierlich rückläufiger Erstinstallationen. Der 
Einsatzgrad von ERP-Systemen liegt bei Unternehmen mit über 50 Mitarbeitern in Deutschland bei über 
90% in den Branchensegmenten Industrie, Handel und Dienstleistungen. Ab 250 Mitarbeitern verfügt 
jedes Unternehmen in den genannten Branchensegmenten über eine eigene ERP-Lösung. 

Beim Lebenszyklus von ERP-Systemen wird als „Daumenregel“ oft veranschlagt, dass diese ca. zehn 
Jahre betrieben werden. Die Studie „ERP in der Praxis: Anwenderzufriedenheit, Nutzen & Perspektiven 
2020/2021“ zeigt aber, dass in den letzten zwanzig Jahren jährlich meist spürbar weniger als 10 % der 
ERP-Installationen ausgetauscht wurden (neue Software, i.d.R. auch Wechsel des Anbieters). Die 
Untersuchung legt daher insgesamt den Schluss nahe, dass die Dauer eines ERP-Lebenszyklus 
zukünftig eher im Bereich zwischen 15 und 20 Jahren anzusiedeln ist. 

Oftmals erfolgt heute eine Modernisierung und/oder Ergänzung der vorhandenen ERP-Infrastruktur 
unter Beibehaltung der vorhandenen Software-Lösung und des jeweiligen ERP-Anbieters. Dies zeigt 
sich auch in dem Alter der installierten Software-Lösungen.  

 
Abbildung 3-1: Alter der Installationen 

Bezugnehmend auf die herausragende Bedeutung von ERP-Systemen innerhalb der Unternehmen 
stellt sich zunehmend die Frage nach der Rolle, die eine ERP-Lösung in der Software-Landschaft eines 
Unternehmens zukünftig spielen soll.  

Es ist nicht verwunderlich, dass eine ERP-Software auch zukünftig zunächst einmal als Werkzeug zur 
Bewältigung der betrieblichen Aufgaben im Umfeld der Auftragsabwicklung eingestuft wird. Fast 80 % 
aller Befragten folgen dieser Einstufung, wenn auch in unterschiedlichem Maße. Dabei geht es nicht 
nur um die fachliche Unterstützung der Auftragsabwicklung, sondern fast in gleichem Maße um die 
Automatisierung von Prozessen sowie um deren Stabilisierung bzw. qualitativer Absicherung.  

Rund zwei Drittel der Befragten tendieren sogar dazu, ihrer ERP-Software darüber hinaus eine deutlich 
anspruchsvollere Rolle zuzuordnen. Demnach stellt ein ERP-System das Cockpit zur Steuerung des 
Unternehmens dar und dient gleichzeitig als Integrationsplattform für Geschäftsprozesse und Software-
Anwendungen. Über 75 % der befragten Teilnehmer sehen das ERP-System zusätzlich als 
„Datendrehscheibe“ bzw. „den" zentralen Informationshub im Unternehmen.  
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Immerhin noch gut über 60 % sehen in einem ERP-System zukünftig sogar ein Mittel, um 
organisatorische Veränderungen in das Unternehmen hineinzutragen. In diesem Fall fungiert ein ERP-
System als Katalysator für die mit der Digitalisierung angestrebte Transformation von Unternehmen. 

Dabei unterscheidet sich die zukünftige Rolle von ERP-Software offenbar in Abhängigkeit von der 
Unternehmensgröße und/oder Branche. Kleinere Unternehmen sehen in einer ERP-Software auch 
zukünftig vor allem das Werkzeug zur fachlichen Unterstützung der Auftragsabwicklung. Bei größeren 
Unternehmen fallen dagegen die anspruchsvolleren Rollenkonzepte für eine ERP-Lösung deutlich 
stärker ins Gewicht 

 
Abbildung 3-2: Rolle von ERP-Systemen 

Angesichts der weiter zunehmenden Digitalisierung von Geschäftsprozessen stellt sich auch die Frage, 
welche betrieblichen Einsatzbereiche eine ERP-Software typischer Weise abdeckt (“Scope einer ERP-
Software“) bzw. welche eher durch andere fachlich spezialisierte Software-Lösungen unterstützt 
werden. Im gleichen Zusammenhang ist von Belang, für welche Aufgabenbereiche in relevantem 
Umfang Eigenentwicklungen bzw. klassische Büro-Software (z.B. Microsofts Excel oder Access) als 
Werkzeug eingesetzt wird.  

Bei der Analyse des Software-Einsatzes kristallisieren sich die „Kern-Module“ von ERP-Lösungen 
heraus, wenn man dazu solche Aufgabenbereiche rechnet, in denen überwiegend ERP-Lösungen 
eingesetzt werden. Hierzu zählen der Vertrieb mit der Auftragsabwicklung, die Produktionsplanung und 
die Waren- bzw. Materialwirtschaft. Auch die Finanzbuchhaltung sowie das Controlling und die 
Kostenrechnung sind demnach zum ERP-Kern zu rechnen, obwohl hier auch in nennenswertem 
Umfang spezialisierte Standard-Software zum Einsatz kommt. 

Außerhalb des Finanzwesens ist der Einsatzbereich von ERP-Software sowohl von deren Größe als 
auch von der Branche abhängig: Bei Industrieunternehmen ist die Einsatzhäufigkeit von ERP-Systemen 
verglichen mit den übrigen Branchen in nahezu allen Aufgabenbereichen am höchsten. Im Handel sind 
die kundennahen Prozesse (z.B. Vertrieb, CRM, Online-Shop) und die Logistik-Prozesse 
(Lagerwirtschaft, EDI und SCM) sehr stark mit ERP-Software unterlegt. 
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5 Spezifische Anforderungen an ERP-/PPS-Systeme 

An ERP-/PPS-Systeme werden je nach geplantem Einsatz sehr unterschiedliche Anforderungen 
gestellt. Dabei unterscheidet man Anforderungen, die (1) allgemeine Funktionalitäten betreffen, (2) für 
eine Branche gelten oder (3) unternehmensspezifisch sind. Bei der Auswahl eines geeigneten ERP-
/PPS-Systems müssen alle drei Dimensionen berücksichtigt werden. Zu welchem Zeitpunkt und in 
welcher Form dies geschieht, hängt von der jeweiligen Spezifik ab. Grundsätzlich empfiehlt es sich, 
zunächst allgemeine und danach zunehmend spezifische Funktionalitäten der ERP-/PPS-Systeme zu 
überprüfen. Die Untersuchung und die Systematisierung der Anforderungen spielen insofern bei der 
Auswahl von ERP-/PPS-Systemen eine entscheidende Rolle.  

Zur Einordnung der Anforderungen kann das sog. Kernschalenmodell verwendet werden (vgl. 
Abbildung 5-1). Es gliedert die Funktionsanforderungen nach dem Grad der Individualisierung der 
Software in verschiedene Schalen. Die Spezifik der Anforderungen nimmt mit dem Abstand der 
einzelnen Schalen vom funktionalen Kern der ERP-/PPS-Systeme zu. Zu den Kernanforderungen an 
ERP-/PPS-Systeme zählen z. B. Zugriffsmöglichkeiten auf Daten, Durchgängigkeit der 
Geschäftsprozesse der Auftragsabwicklung und Abbildung eines Berechtigungskonzepts. Des Weiteren 
gehören heutzutage die Abbildung verteilter Organisationsstrukturen z.B. durch Mandanten und die 
mandantenübergreifenden Informationsflüsse zu den Kernanforderungen. 

Das Kernschalenmodell gliedert die Leistungsanforderungen nach dem Grad der Individualisierung der 
Software. Die Spezifik des Einsatzfalls wird in verschiedene Schalen zerlegt. 

 
Abbildung 5-1: Kernschalenmodell zur Einordnung spezifischer ERP-/PPS-Systemanforderungen  

Die erste Stufe der Anpassung der Software an den Einsatzfall stellt die Lokalisierung dar. Die 
länderspezifischen Anforderungen, wie Sprache oder Steuerrecht, werden zumeist unabhängig von den 
übrigen Funktionen umgesetzt, um den Anpassungs- und Entwicklungsaufwand möglichst gering zu 
halten. In der zweiten Stufe werden die Systemfunktionen bezogen auf die Branche individualisiert. Das 
Ergebnis sind Branchenmodule oder Branchenlösungen, die vorkonfigurierte Parametereinstellungen 
oder Zusatzprogrammierungen umfassen. Neben den Branchenanforderungen gibt es oft 
unternehmensspezifische Besonderheiten, die im ERP-/PPS-System abzubilden sind. Die Umsetzung 
dieser Anforderungen ist abhängig von der Flexibilität der Software und dem Kosten-Nutzen-Verhältnis 
im Vergleich von Individualprogrammierung und Systemstandard. Der höchste Grad der 
Individualisierung wird durch die Anpassung der Funktionsweise, z. B. Masken, Felder, 

5.1 
5.2 

5.3 
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8 Fallstudien 

8.1 Reorganisation der Auftragsabwicklung 

8.1.1 Projektbeispiel zur Reorganisation des Ersatzteilmanagements in der Instandhaltung 
bei einem Nutzfahrzeughersteller 

Neben zwölf weiteren Produktionsstätten in Europa und modernen Kompetenz- und 
Fabrikationszentren in Asien und Afrika ist das im Fokus der Betrachtung stehende Werk in München 
das größte Unternehmen der Unternehmensgruppe. Am Produktionsstandort München erfolgt die 
Montage der Fahrerhäuser, der Verteilergetriebe und der angetriebenen Achsen. Ein zentral 
aufgestellter Instandhaltungsbereich fungiert als Dienstleister für das Facility Management. Unabhängig 
davon ist jeder einzelnen Produktions- bzw. Montagesparte ein Instandhaltungsbereich zugeordnet. 

Ausgangssituation und Projekthintergrund 
Das Unternehmen beschloss, den Bereich Instandhaltung im Zuge eines umfangreichen Projekts zu 
optimieren. In insgesamt fünf identifizierten Teilprojekten soll die Instandhaltung hinsichtlich festgelegter 
Effizienz- und Effektivitätsziele optimiert werden. Ziel ist dabei insbesondere die Beseitigung von 
Effizienzdefiziten und die Reduzierung der Instandhaltungskosten.  

Im Rahmen des vom FIR begleiteten Teilprojektes sollten die für die Ersatzteilversorgung in der 
Instandhaltung relevanten Abwicklungsprozesse verbessert und somit die Grundlage für eine 
verbrauchsorientierte Bestandsplanung und Ersatzteilversorgung geschaffen werden. Darüber hinaus 
waren Regeln für die relevanten Prozesse und Systemfunktionen zu klären und deren Zusammenwirken 
zu definieren. Das Projektteam seitens des Unternehmens wurde im Rahmen dieses Teilprojektes bei 
der Reorganisation des Bestandsmanagements für die Instandhaltung durch das FIR methodisch, 
organisatorisch und konzeptionell unterstützt. 

Der Bereich Ersatzteilmanagement im Werk München war durch eine hohe Intransparenz hinsichtlich 
der Ersatzteilbestände sowie der Ersatzteilprozesse in den einzelnen Sparten gekennzeichnet. Daher 
stand der Aufbau eines für das Werk München einheitlichen und spartenübergreifenden 
Ersatzteilmanagements im Mittelpunkt des Teilprojekts „Ersatzteilmanagement Werk München“.  

Ausgehend von einer umfassenden Sichtung der Anlagen und Dokumente wurden in Form eines „Initial 
Coaching“ alle inhaltlichen sowie organisatorischen Projektinhalte zur Unterstützung des 
unternehmenseigenen Projektteams definiert. Neben der Aufnahme der Aufbauorganisation der vier 
dezentral organisierten Instandhaltungsbereiche erfolgte im Zuge der Ist-Analyse eine Untersuchung 
der Kernprozesse der Ersatzteilbewirtschaftung, des Abwicklungsprozesses eines 
Instandhaltungsauftrages sowie eine Untersuchung der jeweiligen IT-Unterstützung der einzelnen 
Prozessschritte.  

Neben der Betrachtung der klassischen Instandhaltungsprozesse und der Prozesse der 
Ersatzteilversorgung und -bestellung lag der Fokus primär auf der Analyse der Schnittstellen zwischen 
den einzelnen Prozessabläufen. Auf Basis der Ist-Aufnahme, einer darauf aufbauenden 
Schwachstellenanalyse und dem Abgleich mit vom FIR aufbereiteten „Best Practices“ vergleichbarer 
Industriezweige wurden gemeinsam mit Mitarbeitern der jeweiligen Instandhaltungsbereiche Soll-
Abläufe systematisch erarbeitet und auf ihre Anwendbarkeit hin untersucht. Ziel des Soll-Konzeptes war 
eine bereichsübergreifende, standardisierte Referenzprozesserstellung für das Werk München zur 
Optimierung der Organisations- und Lagerstruktur für das Ersatzteilmanagement in der Instandhaltung. 
Neben einer Reduktion der Fixkosten (z.B. Lagerfläche) und Erhöhung der Transparenz in der 
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20-20 Technologies 1982     800 4 4  4 4 4 4  4 4 4 4 4 4   4  4  4 4  4 4   

2S Info & Media Management 2009 5     4                 4   4   4 4  4 

5CUBE.digital 2019 10     4      4        4  4  4  4       

abas Consulting 1993 53  18 81 81 4  4 4 4 4  4  4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 

ABAS Informationstechnologie 2000 14     4   4 4 4  4  4 4 4 4 4  4 4 4 4  4 4 4    4 

abas Software 1980 426     4 4 4 4 4 4  4  4 4 4 4 4 4 4 4 4 4  4 4 4  4  4 

abas system 1993 41   41  4 4 4 4 4 4  4  4 4  4 4   4  4  4 4     4 

abas Systemhaus 1994 28     4              4 4 4 4 4  4 4 4     

ABAS Systemhaus Wuppertal 2004 28     4 4 4 4 4 4     4 4 4    4  4  4 4 4    4 

abilis 2006 150     4               4  4 4 4 4 4  4 4   

ABS Systemberatung 1987 20     4 4              4 4  4  4 4 4    4 

acadon 1981 105 1 1 128 128 4 4 4 4            4 4 4 4 4 4 4  4 4 4 4 

AdaPro       4 4 4            4 4 4 4 4  4 4 4 4  4  

ADICOM Software 2010 50    50 4              4 4 4 4 4 4 4 4  4 4  4 

AdS Consulting 1994 14     4                 4 4         

advanced erp consulting 2018 2     4  4 4 4 4  4     4 4 4 4 4 4 4  4 4      

agiles Informationssysteme 1989 50    55 4  4 4   4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4  4 4      

AGILITA 2005   100 100 100   4             4 4 4 4 4 4 4 4 4 4   

AGiONE 2013 12     4              4 4 4 4 4 4 4 4 4    4 

agma data 1987 20                    4 4 4 4  4 4 4     

AIDA ORGA  160     4              4 4 4  4 4 4 4 4    4 

akquinet 1995 550 20  30 610 4 4  4 4 4 4 4  4 4 4 4 4  4 4 4 4 4 4 4 4 4 4   

akquinet dynamic projects 2002 800 30    4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 

AlfaPeople 1989 30  20 160 600 4 4 4 4 4 4 4 4   4 4 4 4 4 4 4 4 4  4 4 4 4 4  4 

All for One Group 1959 1609 127 60 1792 1841 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 

all4cad 1986 15  1     4              4 4 4  4 4      

all4cloud 2015 40  4 26 26 4 4 4 4 4  4   4 4 4 4  4 4 4 4 4  4 4 4 4 4 4 4 

Allgeier 1977 4000   200  4 4  4 4 4     4 4  4  4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 

alltrotec 1990 60     4   4 4 4  4  4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4    4 

Alpha Heron 1989   6     4            4 4 4 4 4  4 4   4  4 

Ambit Group 1996 20 10 65   4 4 4            4 4 4 4 4  4 4 4 4    

amexus 1992 120     4               4 4 4 4  4       

ams.Solution 1988 185 12 12 30 209 4 4 4 4 4          4 4 4 4 4  4 4 4    4 

anthesis 2009 42  3   4 4 4 4      4 4 4 4 4 4 4  4 4  4 4 4     

Apandia 2009 5   5 8 4         4     4 4 4 4 4  4 4 4     

apintra Deutschland 2007     50 4 4 4 4       4    4 4  4 4 4 4   4 4   

AplusAG.CH    5     4            4 4 4  4 4 4 4 4    4 




